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Thema  IF nach  

KLP 

NRW 

Kompetenzen nach Kernlehrplan NRW  

(S: Sachkompetenz, M: Methodenkompetenz,  

U: Urteilskompetenz, H: Handlungskompetenz) 

Die Schülerinnen und Schüler… 

Kompetenzen nach Kernlehrplan NRW (die 

Kompetenzen in dieser Spalte werden kontinuierlich in 

individueller Reihenfolge eingeübt) 

Die Schülerinnen und Schüler… 

Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für 

Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen 

- Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner 

Bedeutung für unterschiedliche Räume 

7 Sachkompetenzen: 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer 

Tourismusregion sowie deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage 

(4) 

- analysieren unter Einbezug eines einfachen Modells die Entwicklung einer 

touristischen Destination (5) 

- ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das Dreieck  

der Nachhaltigkeit ein (6) 

 

Urteilskompetenzen:   

- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten 

Raumentwicklung (4) 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum durch 

Tourismus und nachhaltiger und sozial gerechter Entwicklung in 

Tourismusregionen (5) 

-bewerten ihr eigenes und fremdes Urlaubsverhalten hinsichtlich der damit 

verbundenen Folgen (6) 

Methodenkompetenz: 

- orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit 

Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie 

digitalen Kartendiensten (1) 

- identifizieren problemhaltige geographische 

Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der 

Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen 

und Hypothesen (2) 

- analysieren auch komplexere Darstellungs- und 

Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 

Graphiken, Texte) in Materialzusammenstellungen, um 

raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (3) 

- entnehmen Modell allgemeingeographische 

Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 

Raumbeispielen (4) 

- recherchieren weitgehen selbstständig mittels 

geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet 

und in internetbasierten Geoinformationsdiensten 

Informationen und werten diese fragebezogen aus (5) 

- stellen geographische Sachverhalte mündlich und 

schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 

problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 

operatoren-, und materialbezogen  sowie differenziert 

dar (6) 

- belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 

angemessene und korrekte Materialverweise und 

Materialzitate (7) 

- stellen komplexe geographische Informationen 

graphisch dar (Kartenskizze, Diagramme, Fließschema 

etc.) (8) 

 

Handlungskompetenz: 

- präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen 

raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 

Stadtentwicklung und Stadtstrukturen 

- Merkmale, innere Differenzierung und 

Wandel von Städten 

- Metropolisierung und Marginalisierung als 

Elemente eines weltweiten 

Verstädterungsprozesses 

- Demographischer und sozialer Wandel als 

Herausforderung für zukunftsorientierte 

Stadtentwicklung 

- Modelle, Leitbilder 

- Verlaufsmodell Gentrifizierung 

- Global Citys 

- Zentralität 

 

 

4 Sachkompetenzen: 

- gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen 

Merkmalen (1) 

-beschreiben die Genese städtischer Strukturen mit Bezug auf grundlegende 

Stadtentwicklungsmodelle (2) 

-erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen 

auf gegenwärtige Stadtstrukturen (3) 

-erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städtischer 

Teilräume im Zusammenhang mit Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen 

Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefüge (4) 

- erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von 

Bevölkerung, Wirtschaft und hochrangigen Funktionen (5) 

- erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von 

Wanderungsbewegungen aufgrund von pull-und push Faktoren (6) (auch 

Q1) 

- stellen die räumliche und soziale Marginalisierung in Städten in 

Entwicklungs- und Schwellenländern dar (7) 
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Die unterstrichenen Themen weisen einen besonderen Bezug zur Thematik „Europa“ auf 

Anmerkung: Die Zahlen hinter den Kompetenzen beziehen sich auf die Reihenfolge im Kernlehrplan, welche bei den allgemeinen Methoden- und Handlungskompetenzen dort auch 

nummeriert sind, jedoch bei den konkreten Sach- und Urteilskompetenzen nicht. 

 

- stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf sich 

verändernde soziale, ökonomische und ökologische Rahmenbedingungen 

dar (8) 

 

Urteilskompetenzen: 

- bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen 

im Hinblick auf ökologische Aspekte und das Zusammenleben sozialer 

Gruppen (1) 

- erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung 

städtischer Räume (2) 

- erörtern die Problematik der zunehmenden ökologischen und sozialen 

Vulnerabilität städtischer Agglomerationen im Zusammenhang mit 

fortschreitender Metropolisierung- und Marginalisierung (3) 

- bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und 

Chance zukünftiger Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der 

Bedürfnisse von Männern, Frauen und Kindern (4) 

- bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im 

Spannungsfeld von Mobilität und Lebensqualität (5) 

- erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter 

Aspekten nachhaltiger Stadtentwicklung (6) 

 

problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 

angemessen (1) 

- nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 

Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese (2) 

- planen und organisieren themenbezogen Elemente 

von Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese 

durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch 

angemessen (3) 

- vertreten argumentativ abgesichert in einer 

Simulation vorbereitete Rollen von Akteur_innen eines 

raumbezogenen Konfliktes und finden eine 

Kompromisslösung (4) 

- entwickeln Lösungsansätze für komplexere 

raumbezogene Probleme (5) 

- präsentieren und simulieren Möglichkeiten der 

Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische 

Prozesse im Nahraum (6)  

 

 


